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implementieren und Praxisaufgaben in die 

Schulung einzubinden. „Die Standardangebote 

von ENGEL sind sicher gut, aber die individuel-

le Strukturierung der Schulungsinhalte kommt 

unseren Bedürfnissen noch besser nach“, er-

klärt Haugeneder.

So bestand das Schulungsprogramm 

schließlich aus einer zweitägigen Basis-

Schulung im ENGEL-Schulungszentrum Perg/

Österreich mit Werksbesichtigung in Schwert-

berg. Einige Wochen später fanden ein ein-

tägiger Workshop in Freyung und nach einer 

weiteren Pause von einigen Wochen ein zwei-

ter eintägiger Workshop ebenfalls im Werk in 

Freyung statt.

Bereits unmittelbar nach den Schulungen 

bewerteten die Teilnehmer das Training positiv, 

und auch in drei Monate nach den Kursen aus-

gefüllten Fragebögen beurteilten die Mitarbeiter 

den Langzeit-Nutzen der Seminare eindeutig 

positiv, berichtet Richard Haugeneder.

In der ersten „Runde“ nahmen fünf Grup-

pen zu je acht Mitarbeitern aus allen Schichten 

teil, später soll das Programm auf eine zweite 

40er-Gruppe ausgedehnt werden. Darüber hi-

naus werden den vier Tagen Grundschulung in 

einigen Monaten Aufbaukurse für verfahrens-

technisch versiertere Kollegen folgen: Wer mit 

dem Einfahren und Abmustern neuer Werkzeu-

ge oder der Serieneinführung innovativer Pro-

dukte betraut ist, wird vor allem in verfahrens-

technischen Optimierungen zur Verringerung 

der Einricht- und Musterungszeiten und zur 

Verbesserung von Zykluszeit und Teilequalität 

weiter geschult. Maschinenexperten wird Spe-

zialwissen zur Peripherie- und Systemtechnik 

vermittelt, Mitarbeitern der Administration kauf-

männisch relevanter Inhalt.

Die Erfolge in Freyung veranlassten Sea-

quist-Löffler, ein Trainingsprogramm auch für 

das Werk in Tschechien aufzusetzen. Dort wer-

den die Schulungsbausteine in der ENGEL-

Niederlassung Prag und im Werk Ckyne durch-

geführt. 

Hermann Löffler sieht einen weiteren posi-

tiven Aspekt der engen Zusammenarbeit: „Das 

Training und die engen Kontakte zwischen Ver-

arbeiter und Maschinenhersteller steigern die 

Akzeptanz der Maschinenmarke im Betrieb.“ 

Zudem ist er überzeugt, dass Feedback aus 

den Schulungssituationen Rückwirkung zum 

Maschinenhersteller hat und vor allem in die 

Steuerungsentwicklung einfließt. Das Schu-

lungsteam von ENGEL unterstreicht das, denn 

im Gegensatz zu Resonanz aus dem Service, 

die meist in aufgeladener Stimmung und unter 

unmittelbarem Erfolgsdruck erfolgt, sei Feed-

back aus dem Training stets konstruktiv – nicht 

zuletzt, weil es in entspannter Atmosphäre ent-

stehe.

Objektive Kriterien zur Beurteilung des 

Trainingserfolges kann Seaquist-Löffler nicht 

vorlegen. „Die Zahlen sind schwierig zu erfas-

sen, weil zu viele Parameter auf die Kennziffern 

durchschlagen. „Wir brauchen zur Rechtferti-

gung der Trainingsoffensive keine Zahlen“, er-

klärt Haugeneder: „Da es Spaß macht, sind die 

Leute mit Elan dabei.“ Die systematische Be-

schäftigung mit dem Prozess, das steigende 

Verständnis und der Motivationsschub durch 

das Training haben sich seiner Meinung nach 

bereits ausgezahlt. „Training kostet Geld, aber 

das kommt später zurück“, bilanziert Richard 

Haugeneder. Sein klares Fazit: „Training – da 

bewegt sich was.“

Zu  Besuch  bei  unseren  Kunden   Seaquist-Löffler,  Freyung   Zu  Besuch  bei  unseren  Kunden   Zu  Besuch  bei  unseren  Kunden

Seaquist-Löffler Kunststoffwerk GmbH,

Freyung/Niederbayern und Ckyne/Tschechien

„Training – da bewegt sich was“

Die Seaquist-Löffler Kunststoffwerk GmbH hat für ihre Pro-

duktionsmitarbeiter eine Schulungsoffensive gestartet. Dazu 

hat der Hersteller von Verschlüssen und Verschlusssystemen 

mit ENGEL ein mehrstufiges Trainingsprogramm entwickelt.

Wenige Monate nach den ersten Aktivitäten ziehen beide eine 

positive Bilanz und planen die nächsten Schritte.

>> Ziel der Schulungsoffensive war es, fort-

geschrittenes Prozesswissen zu vermitteln, um 

Zykluszeiten zu minimieren, Rüstzeiten zu ver-

kürzen und die Produktionsqualität zu erhöhen. 

Richard Haugeneder, seit fünf Jahren für die 

Produktion von Seaquist-Löffler verantwortlich:

„Die Mitarbeiter sollten die Möglichkeiten un-

serer Maschinen besser kennen lernen und 

den Prozess gründlicher beherrschen, um bei 

Stress, Termindruck und widrigen Außenum-

ständen die richtigen Entscheidungen zu tref-

fen. Wir wollten das vorhandene Wissen ver-

breitern, vertiefen und verfestigen.“

Unter den zahlreichen professionellen

Seminaranbietern und Spritzgießmaschinen-

herstellern mit Schulungsangeboten hat sich 

Seaquist-Löffler für eine Zusammenarbeit mit 

ENGEL entschieden. „Kompetenz, Größe des 

Unternehmens, Breite des Schulungsangebo-

tes und auch die Nähe zu Schwertberg sowie 

die übereinstimmende Mentalität haben den 

Ausschlag zugunsten von ENGEL gegeben“, 

blickt Haugeneder zurück.

Geschäftsführer Hermann Löffler und Ope-

rations-Leiter Josef Schmidhuber sind über-

Seaquist-Löffler Kunststoffwerk GmbH

Die Seaquist-Löffler Kunststoffwerk 

GmbH in Freyung/Niederbayern und Ckyne/

Tschechien ist ein renommierter Hersteller 

von Verschlüssen und Verschlusssystemen

für Lebensmittel, Getränke, Kosmetika und

Haushaltschemikalien. Das Unternehmen ge-

hört zur Sparte „Seaquist Closures“ der 

AptarGroup Inc., Crystal Lake IL/USA. Sea-

quist-Löffler beschäftigt 2007 in Freyung 

600 Mitarbeiter, davon 350 in der Produk-

tion mit Spritzgießfertigung, Materialwirt-

schaft und Montage. Seaquist-Löffler D/CZ 

stellt mit 160 Spritzgießmaschinen zwischen 

150 und 4.500 kN Schließkraft bis zu 10 

Millionen Teile täglich her. Im Rund-um-die-

Uhr-Betrieb an sieben Tagen pro Woche 

summiert sich der Output der Werke auf

3,5 Milliarden Verschlüsse jährlich.

zeugt vom Sinn und Nutzen des Trainings. „Wir 

betreiben heute so hochklassige Werkzeuge, 

dass selbst gut ausgebildete Kräfte ständig für 

den weiteren Fortschritt geschult werden müs-

sen. Ohne Training und Erfahrungsaustausch 

können wir die Maschinen- und Werkzeugtech-

nik nicht voll ausnutzen.“ Die ersten Erfahrun-

gen mit dem individuellen Trainingsprogramm 

und die menschlich angenehme Atmosphäre 

haben alle gänzlich überzeugt und zur Weiter-

führung ermutigt: „Der Trainer Paul Gratzl lebt 

sein Geschäft, das haben wir alle gespürt.“

Seaquist-Löffler hat zusammen mit der 

Schulungsabteilung von ENGEL Deutschland 

ein individuelles Schulungsprogramm ausge-

arbeitet. Das Einrichtpersonal sowie die an-

wendungstechnischen Mitarbeiter sollten einen

tieferen Einblick in die Verfahrens- und Prozess-

technik erhalten. Alle Schwerpunkte wurden

firmenspezifisch für Seaquist-Löffler ausgelegt, 

um die gewonnenen Erkenntnisse direkt und 

teilweise sofort in die tägliche Arbeitspraxis zu

Trainingsgruppe im Werk von Seaquist-Löffler

Trainingsgruppe im ENGEL-Trainingszentrum

Individuelles Schulungsprogramm

Aufbaukurse in Planung

Übertragung nach Tschechien

Zusatznutzen
aus der Kooperation mit ENGEL

Positive Bewertung auch ohne Beleg 
durch Kennziffern

Kernkompetenz von Seaquist-Löffler ist die 
Entwicklung und Produktion von Verschlüssen 
und Verschlusssystemen für Lebensmittel, Ge-
tränke, Kosmetika und Haushaltschemikalien
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12 verfügbaren LSR-Grundfarbtypen. Bei Ther-

moplasten für das Kombinationsspritzgießen 

mit selbsthaftenden LSR-Typen konzentriert 

sich Starlim auf PBT, PA6 und PA12 sowie 

hochtemperaturbeständiges PC.

Schritt für Schritt – und nicht zuletzt mit 

dem schnell umgesetzten Projekt für den kom-

pletten Strahlbildner – hat sich Starlim bei Gro-

he zu einem wichtigen Lieferanten entwickelt: 

Inzwischen bestehen 90% der Strahlbildner 

von Grohe aus mindestens einer Komponente 

von Starlim. Nicht erst seit dem erfolgreichen 

Projekt für Grohe ist die Zwei-Komponenten-

technik mit Kombinationsspritzgießen die Ba-

sis, in der Sanitär- und Haushaltsindustrie eine 

noch bessere Marktposition zu erreichen. Karl 

Großalber: „Wir möchten die Bedeutung von 

Sanitärtechnik und Haushaltsartikeln weiter

ausbauen. Neben der Medizintechnik sehen

wir hier das größte Wachstumspotenzial.“

Starlim ist heute mit mehr als 260 Mitarbei-

tern nicht nur einer der größten Kunststoffver-

arbeiter in Österreich sondern auch einer der 

am stärksten wachsenden: Starlim erweitert 

ständig seine Produktion – und Sterner ständig 

seinen Werkzeugbau. Ist das nächste Hallen-

schiff gerade bezogen, plant man schon die 

nächste Erweiterung. So auch jetzt wieder: Ein

neues Lager steht vor der Fertigstellung, ein 

weiteres Hallenschiff ist bereits in Planung – 

die dazu notwendigen 15 Victory-Spritzgieß-

maschinen sind bei ENGEL schon bestellt. <<

„Häufig kommen Kunden nur noch mit einer 

Idee, den Anschlussmaßen und einem Anforde-

rungskatalog für die Produkteigenschaften und 

lassen uns den gesamten Entstehungsprozess 

bis zur Serienfertigung planen und ausführen“, 

berichtet Großalber. Auch damit nicht genug: 

Starlim bietet im eigenen Haus die Simulation 

von Anwendungseigenschaften – zum Beispiel, 

wenn es um die Dauerfunktion von Dichtungen 

geht – sowie Lebensdauer-, Temperatur- und 

Klimatisierungstests an.

Mit diesem Know-how eroberte sich Star-

lim Kontakte auch in der Armaturentechnik und 

gewann im Jahr 2004 gegen mehrere Wett-

bewerber einen ersten Auftrag der Grohe AG, 

Hemer, des mit 5.200 Mitarbeitern und 939 

Mio. € Umsatz (2006) größten Armaturenher-

stellers in Europa. Projektgegenstand war ein 

Duschkopf mit verstellbarem Strahlbild, ein

sogenannter Strahlbildner.

Nach fruchtbarer Zusammenarbeit in ver-

schiedenen Teilprojekten wurde Starlim nur 

zwei Jahre später direkt und exklusiv mit der 

Entwicklung eines neuen Strahlbildners be-

auftragt. Ziel von Grohe war die Reduzierung 

von Komponenten. Früher wurden die Kam-

mern für die verschiedenen Strahlbilder mit 

Dichtungsschnüren in Form von O-Ringen von-

einander getrennt, was in der Montage zu

großen Schwierigkeiten geführt hat. Die we-

sentliche Aufgabe für Starlim bestand darin,

die Komplexität zu reduzieren und alle Funktio-

nen mit einem einzigen Formteil zu erreichen.

Innerhalb kürzester Zeit entwickelten die 

Starlim-Ingenieure eine Lösung und integrier-

ten alle notwendigen Funktionen in ein einzi-

ges Zwei-Komponenten-Formteil aus PBT und 

LSR. Alle Funktionen über die Lebensdauer 

des Strahlbildners wurden bereits in der Ent-

wicklung simuliert und schließlich in Kaltwas-

ser-Heißwasser-Lebensdauertests über 5.000 

Zyklen am fertigen Bauteil verifiziert.

Wegen der komplexen thermischen Tren-

nung des Thermoplast- vom LSR-Spritzgießen –

LSR härtet im beheizten Werkzeug unter Wär-

meeinwirkung aus – wählte Starlim das Umset-

zen des thermoplastischen Vorformlings in eine 

zweite Maschine, um es mit LSR zu übersprit-

zen. Dabei ist eine Toleranz von 5/100 mm not-

wendig, um eine einwandfreie Formteilqualität 

zu erreichen. So wird der PBT-Vorformling in

einer ENGEL-Spritzgießmaschine victory 750/

180 gefertigt, während eine victory 330/90 das 

anschließende Überspritzen mit LSR ausführt.

Starlim betreibt weit mehr als 100 Spritz-

gießmaschinen – alle von ENGEL Austria – im 

Schließkraftspektrum von 500 bis 2.500 kN 

(50 bis 250 Tonnen). Großalber outet Starlim 

als Fan der holmlosen Maschine: „Die Werk-

zeugwechselzeiten sind kürzer, weil der Werk-

zeugeinbauraum völlig frei zugänglich ist.“ 

Rund 90% der Maschinen betreiben mit einer 

LIM-Einspritzeinheit reine LSR-Verarbeitung, 

die verbleibenden 10% sind – wie im Grohe-

Projekt – für das Kombinationsspritzgießen mit 

LSR eingesetzt.

In Sachen LSR macht Starlim niemand et-

was vor: Rund 100 verschiedene LSR-Typen 

sind im Einsatz, und alle namhaften LSR-Her-

steller wie Momentive Performance Materials, 

Wacker Silicones und Dow Corning sind nicht 

nur Lieferanten sondern ständige Koopera-

tionspartner. Die individuelle Farbgebung seiner

Produkte erreicht Starlim durch Mischung der

Zu Besuch bei unseren Kunden  Starlim Spritzguss GmbH, Marchtrenk  Zu Besuch bei unseren Kunden  Zu Besuch bei unseren Kunden

Starlim Spritzguss GmbH, Marchtrenk/Oberösterreich

                   Erfolgreiche Lösungen entwickeln                                                                                                                                       
       bevor Kunden danach fragen

Die Starlim Spritzguss GmbH ist nicht der nach Materialverbrauch

größte LSR-Verarbeiter der Welt, sicher aber nach der Anzahl von Spritz-

gießmaschinen: Weit mehr als 100 ENGEL-Maschinen produzieren im

oberösterreichischen Marchtrenk Komponenten für verschiedenste

Branchen. Zuletzt hat Starlim bei einem Projekt für den Armaturenhersteller

Grohe wieder seine Leistungsfähigkeit bewiesen: Von der Idee für den Strahlbilder 

eines Duschkopfes bis zur Serienproduktion des PBT-LSR-Zweikomponententeils ver-

gingen nur knapp 10 Monate.

>> „Erfolgreiche Lösungen entwickeln, be-

vor Kunden danach fragen“ steht als Motto 

über der Firmenpräsentation von Karl Großal-

ber. Schnell belegt der Leiter Marketing & Sales 

bei Starlim die Erfolgsstory mit beeindrucken-

den Wachstumsraten bei Kunden, Anwendun-

gen, Mitarbeitern und Maschinen.

Über mehr als 30 Jahre hat Starlim Know-

how und Erfahrung mit allen verfügbaren LSR-

Typen, mit dem Werkzeugbau für LSR und mit 

dem Spritzgießen von LSR-Formteilen ange-

sammelt. Zum Produktportfolio zählen heute 

Schaltdome und Schaltmatten für Telektronik 

und Computer, Lenkradschalter, Steckverbin-

der, Schutzschläuche und Kabelendabdich-

tungen für das Automobil, Faltenbälge und 

Kabeldurchführungen für die Elektro- und Elek-

tronikindustrie, Membranen, Diaphragmen und 

Spritzenkomponenten für die Medizinbranche 

sowie Dichtungen für Armaturen und Dusch-

köpfe in der Sanitärtechnik.

Die Werkzeuge für all diese Produkte stellt 

das Mutterunternehmen Sterner am selben 

Standort her. Vollkommen konzentriert auf die 

Belieferung von Starlim mit LSR-Werkzeug-

technik, sind Werkzeuge mit Fachzahlen von 

128 keine Seltenheit. Patente bei Kaltkanal- 

und Düsentechnologien für kleinste Schuss-

gewichte sind ein Ausdruck der Kompetenz.

Mit Sterner an seiner Seite übernimmt Star-

lim heute die Gesamtverantwortung für Ent-

wicklungs- und Produktionsaufträge – von der 

Produktidee über die Produktgestaltung, FEM-

Analysen, Werkzeugkonstruktion, Werkzeug-

auslegung, Werkzeugbau und Abmusterung 

bis zur Serienfertigung.

Nichts, was nicht geht

Gesamtverantwortung:
Von der Idee zur Serienfertigung

Turbo-Prozess:
Zum 2K-Serienteil in 10 Monaten

Maschinenpark: ENGEL exklusiv

Materialien: Fast nur LSR

Marktposition:
Mehr Sanitärtechnik und Haushalt

Das fertige Produkt im Einsatz – ein Grohe-
Duschkopf mit Strahlbildner konzipiert und
gefertigt bei Starlim (Bild: Grohe).

Zwei holmlose Spritzgießmaschinen ENGEL victory produzieren den Strahlbildner: Die erste
Maschine stellt vier Vorformlinge aus PBT her, der ERC-Roboter setzt diese in die zweite Maschi-
ne um, wo das LSR überspritzt wird. (Bild: Starlim-Sterner).

Blick in eines der Hallenschiffe in Marchtrenk: Starlim arbeitet ausschließlich mit ENGEL-Spritz-
gießmaschinen. (Bild: Starlim-Sterner).
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Udo Löhken, Chef der neuen ENGEL-
Niederlassung in Brasilien.

Namen und Nachrichten  Namen und Nachrichen  Namen und Nachrichen  Namen und Nachrichen  Namen und Nachrichen  Namen

Steve Braig neuer CEO für ENGEL Nordamerika

>> Seit Juni 2007 hat ENGEL

Nordamerika einen neuen CEO.

Stephan G. (Steve) Braig (46) kann

auf eine 25-jährige Erfahrung bei

Investitionsgütern und Anlagen in

den Bereichen Packaging, Automo-

tive und Spritzgieß-Automatisierung

zurückblicken. Steve Braig absolvier-

te ein Maschinenbaustudium in der

Schweiz und eine Postgraduate-

Ausbildung für Marketing-Manage-

ment an der Harvard Universität

in Cambridge, Massachusetts. „Ich

freue mich sehr, die Nordamerika-

Aktivitäten von ENGEL leiten zu dür-

fen“, so Braig. „ENGEL gewährleistet

die Stabilität und den Weitblick eines 

Familienunternehmens und zeich-

net sich durch exzellente Techno-

logie und durch das klare Bekennt-

nis zur Innovation aus. Damit wur-

de auch der Startschuss für eine 

Anpassung der strategischen Aus-

richtung der beiden nordamerikani-

schen Standorte gegeben. ENGEL

plant dabei eine Modernisierung des

Standortes in Guelph und in den 

nächsten drei Jahren Gesamtinves-

titionen in Höhe von 3 Mio. Euro. 

Durch die zunehmende Integration 

der beiden Standorte und die Be-

rücksichtigung der aktuellen Markt-

trends sowie die schnelle Projektie-

rung und Fertigung vor Ort ver-

spricht sich ENGEL eine effektive-

re Unterstützung der nordamerikani-

schen Kunden bei der Bewältigung 

ihrer Produktionsaufgaben. Mit der  

Bestellung von Jim Moran zum Sales

Vice Präsident Mitte letzen Jahres hat

sich in Nordamerika nun ein stabiles 

und erfolgreiches Team etabliert. <<

Zwei neue Niederlassungen am Start

Die Zukunft auf dem Prüfstand
>> Die Forcierung der Zusam-

menarbeit zwischen Wirtschaft und 

Wissenschaft und das Aufzeigen 

neuer Herausforderungen und Chan-

cen in der Kunststoff-Industrie – das 

waren die Ziele des europäischen

Zukunftsforums Spritzgießtechnik

Ende Februar bei ENGEL. Hochka-

rätige Kunststoff-Experten aus dem 

deutschsprachigen Raum trafen sich

in Schwertberg und diskutierten über

die Zukunft der europäischen Spritz-

gießindustrie. Am 23. Februar 2007 

nutzte auf Einladung von ENGEL 

Austria eine Runde anerkannter Wis-

senschafter deutschsprachiger Uni-

versitäten und Fachhochschulen die 

Gelegenheit, gemeinsam mit Exper-

ten von ENGEL einen Blick in die 

Zukunft zu werfen. Die Themen: Ein-

fluss der Globalisierung, ökologische 

Aspekte, Maschinentechnik, Steue-

rungssysteme und Qualitätssiche-

rung, Werkstoffe und Technologien 

der Zukunft sowie Ausbildung und 

F&E-Kooperationen zwischen Wirt-

schaft und Universitäten.  Gerade das

Wachstum europäischer Unterneh-

men im globalen Wettbewerb auf 

dem Gebiet der Spritzgießverarbei-

tung von Kunststoffen wird entschei-

(v.l.n.r.): Hans Wobbe, GF ENGEL Technik und Produktion, Prof. Peter Eyerer, 
Fraunhofer Institut Pfinztal, Prof. Ernst Schmachtenberg Universität Erlan-
gen-Nürnberg, Prof. Peter Karlinger, Fachhochschule Rosenheim, Prof. Jo-
hannes Wortberg, Universität Duisburg-Essen, Prof. Walter Michaeli, RWTH 
Aachen, und Georg Steinbichler, Leiter ENGEL Forschung und Entwicklung.

dend von der effizienten und abge-

stimmten Vertiefung des praktischen 

Grundlagenwissens, der Verfügbar-

keit sehr gut ausgebildeter Ingenieu-

re und Innovationen bei Polymeren

und der Verarbeitungstechnik be-

stimmt. Umso wichtiger ist es auch

für ENGEL sich schon heute mit

den Herausforderungen von Morgen

zu befassen. Mit dem Zukunftsforum

wurden konkret die bedeutensten 

Themen aufgezeigt und analysiert. 

Ein wichtiger Schritt in eine erfolg-

reiche Zukunft. <<

ENGEL ist Prime Machine Supplier
of the Year in Großbritannien

ENGEL UK-Geschäftsführer Graeme 
Herlihy bei der Übernahme des Plas-
tics Industry Awards „Prime Machine 
Supplier of the Year“.

>> Zum zweiten Mal wurde

ENGEL UK im Rahmen der “Plas-

tics Industry Awards” mit dem Titel 

“Prime Machine Supplier of the Year” 

ausgezeichnet. Am 15. Juni 2007 

konnte Niederlassungsleiter Graeme 

Herlihy in London den begehrten 

Preis entgegen nehmen. Die jährli-

che Vergabe des „Plastics Industry

Awards“ wird durch die britische 

Fachzeitschrift „Plastics and Rubber 

Weekly“ in Zusammenarbeit mit der 

British Plastics Federation organi-

siert, um bedeutende Leistungen der 

britischen Kunststoffindustrie aus-

zuzeichnen. Bei der Vergabe des 

„Prime Machine Supplier of the

Year“ werden vier Kategorien bewer-

tet: Maschinensicherheit, Service 

und Support, technische Innova-

tionen und Preis-Leistungs-Verhält-

nis. ENGEL konnte sich in der dies-

jährigen Entscheidung wieder gegen 

namhafte Wettbewerber, wie bei-

spielsweise Arburg, Kraus-Maffei, 

Netstal oder Negri Bossi durchset-

zen und wurde zum ersten Unter-

nehmen, dem die Auszeichnung –

nach 2006 – zum zweiten Mal in

Folge  verliehen wurde. <<
Die mit markterfahrenen Ver-

triebs- und Servicespezialisten ge-

gründete ENGEL INJECTIE SRL in

Bukarest/Rumänien unter der Leitung

von Sergu Sora (Foto), wird mit

sieben Mitarbeitern in Rumänien die

Marktpräsenz von ENGEL in Kürze

erheblich steigern können und den

rumänischen Spritzgießverarbeitern

mit einem flächendeckenden Bera-

tungs- und Servicenetz umfassende

Unterstützung anbieten. ENGEL IN-

JECTIE SRL verfügt über einen 

Standort in Bukarest und einen

Standort in Sibiu, wo jeweils Vertrieb

und Service präsent sind.

Der Sitz der Zentrale wird Buka-

rest sein. Unterstützt wird das Team 

vom Geschäftsführer der BIV GmbH 

Georg Burtz, der das Management 

ergänzt und die vertrieblichen Akti-

vitäten verstärkt. <<

>> Um den Markt-

auftritt von ENGEL in

Brasilien zu stärken, hat 

ENGEL am 17. Oktober 

2007 eine eigene Vertriebsnieder-

lassung in Sao Paulo gegründet. Ab 

1. Januar 2008 wird die Geschäfts-

führung von Udo Löhken, einem 

markterfahrenen Manager aus der 

Kunststoffindustrie, wahrgenommen.

In der Zwischenzeit wird die lang-

jährige Handelsvertretung HDB Re-

presentações Ltda., die komplett in

das neue Unternehmen integriert 

wird, die Führung des Unternehmens

übernehmen. Mit insgesamt 15 Mit-

arbeitern in Sao Paulo, Porto Alegre

und Joinville werden die Maschinen

aus den ENGEL-Produktionsstand-

orten China, Korea und Österreich

vermarktet. Zudem werden die Stand-

orte durch umfangreiche Ersatzteil-

lager komplettiert. Mit dem Aufbau

der eigenen Niederlassung in Bra-

silien wird die erfolgreiche Arbeit

von HDB voll integriert und zusätz-

lich die anwendungstechnische Be-

ratungsintensität erhöht. <<

Blum-Eigentümer Herbert Blum und Christian Pum, Geschäftsführer Vertrieb
ENGEL Holding bei der feierlichen Übergabe der 100. ENGEL-Maschine. (v.l.n.r.):
Peter Weinhandl (Blum), Gerold Wund (Blum), Wolfgang Haller (Blum), Bernhard
Hagen (Blum), Klaus Mittmannsgruber (ENGEL), Herbert Blum, Christian Pum,
Jürgen Winder (Blum), Franz Grabner (ENGEL), Manfred Kloser (Blum) und Kurt 
Belej (Blum).

Die 100. ENGEL-Maschine bei Blum

>> Seit mehr als 50 Jahren steht 

der Höchster Möbelbeschlagsher-

steller Julius Blum GmbH für Inno-

vation und Bewegungskomfort. Seit 

>> ENGEL startet mit zwei neuen

Niederlassungen ins Jahr 2008.

ENGEL INJECTIE Bukarest/Rumä-

nien und ENGEL do Brazil haben

mit Mitte Oktober 2007 ihre Arbeit

aufgenommen.

knapp 18 Jahren spielen dabei auch 

ENGEL-Maschinen eine große Rolle. 

Mit rund 5.000 Mitarbeitern – 4.000 

davon in Vorarlberg – stellt das Fa-

milienunternehmen an neun Stand-

orten weltweit Scharnier-, Klappen- 

und Auszugssysteme vornehmlich 

für Küchen her.

Am 21. November  konnte nun ein 

besonderes Jubiläum gefeiert wer-

den. Anlass war die Übergabe der 

100. ENGEL-Maschine bei Blum am 

Standort Werk 5 Fußach/Vorarlberg. 

ENGEL bedankte sich im Rahmen 

einer Feierstunde bei Blum für die 

langjährigen Zusammenarbeit und 

das Vertrauen.

Bei der Jubiläumsmaschine han-

delt es sich um eine ENGEL e-

victory 310/90, die im Produktions-

werk in Fußach als Bemusterungs- 

und Lehrlingsausbildungsmaschine 

eingesetzt wird.

Das ENGEL-Produktspektrum

bei Blum umfasst hydraulische

Maschinen im Schließkraftbereich

zwischen 25 und 300 Tonnen so-

wie 16 vollelektrische Maschinen

zwischen 55 und 180 Tonnen. 13

ENGEL-Roboter sorgen an den ver-

schiedenen Maschinen für die au-

tomatische Teileentnahme. <<
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